
(Elbinger Zeitung.)
WSchcntlich S Nummer«: Preis pro Quartal in Elbing 10 Sgr.
Mittwoch und Sonnabends. - - - durch die Post 1si Sgr.

Expedition: Spieriggsstraß e No. 32.

Mittwoch, ------------ MS. I«.--------------- SS Februar I««»

Marktberichte.
Elbing. In vergangener Woche fiel ziemlich viel 

Schnee bei gelindem Frostwetter - Sonntag trat Thauwetter 
ein. Die Zufuhren von Getreide waren mittelmäßig, Preise 
größtentheils gut behauptet, theilweise etwas anziehend. 
Bezahlt und zu notiren: Weizen, bunter unv hochbunter 
127-— 134-vf., 68 — 80 Sgr., abfallendere Sorten 
60 -66 Sgr. Roggen, I25--130-pf., 47—bO^Sgr. 
Gerste 35 — 45 Sgr. Hafer 21 — 26 Sgr. Erbsen 
48—54, graue 57 — 62 Sgr. — Spiritus bei ziemlich 
starker Zufuhr 16 —16H- Thlr.

Danzig. In Folge der Besserung auf den eng­
lischen Maikten hatten wir letzte Woche ein recht leb- 
hafieö Geschäft in Weizen bei anziehenden Preisen; 
auch in den meisten anderen Getreidegattungen zeigte 
sich Kauflust bei festen, theilweise etwas besseren Preisen. 
Bahnpreise: Weizen -5 — 84, Roggen 40 — 53, Gerste 
33 — 51, Hafer 21 — 26, Erbsen 45 — L5 Sgr. — 
Spiritus 15Z Thlr.

Königsberg. An unserer Kornbörse war Ende 
voriger Woche Weizen etwas höher bezahlt, Roggen 
und die meisten anderen Getreidesorten fest. Marktpreise 
bet mittelmäßiger Zufuhr: Weizen 70 — 86, Roggen 
45 — 55, Gerste 36 — 47, Hafer 25 —30, Erbsen 52 
bis 57 , graue 60 — 70 Sgr. — Spiritus matter, 
Loco 16^ Thlr.

Zeitungs - Nachrichten?" 
Preußen. Berlin. Der „St.-A." meldet 

vom 18. d.: DaS Befinden Sr. Majestät des 
Königs ist in den letzten Tagen mit seltenen, 
durch eine größere Abspannung, Theilnahmlofig- 
keit und trübe Stimmung sich kundgebenden 
Unterbrechungen dasselbe geblieben, wie in der 
vorhergehenden Woche.

Das Herrenhaus bestand in der 
vorigen Session bei der Berathung über die von 
der Regierung vorgeschlagene Abänderung einiger 
HZ. des Ablösungsgesetzes darauf, daß dabei die 
Kreistage (welche darüber gehört werden sollten) 
anzuführen seien. DaS Abgeordnetenhaus ver­
warf diesen Zusatz, und das Gesetz kam nicht 
zu Stande. In der Sitzung am 17. kam diese 
Borlage wieder vor. Der Minister des Innern 
erklärte, daß die Regierung auf das Bestimmteste 
daS verfassungsmäßtge Zurechtbestehen der jetzi­
gen Zusammensetzung der Kreisstände und deren 
Beschlüsse anerkenne. In Folge dieser Erklärung 
nahm das HauS von dem Zusatz Abstand und 
die Regierungsvorlage fast einstimmig an. — 
Das ist doch wohl das Gegentheil von der prin- 
zipiellen Opposition, die von den demokratischen 
Blättern dem Herrenhause angedichtet wird. — 
Im Abgeordnetenhause begannen am 17. 
die Verhandlungen über die Grundsteuer-Vorla­
gen. Neues ist über diese Frage kaum mehr 
vorzubringen, die Ansichten haben sich zumeist je 
nach den Parteistellungen festgerannt; ob, bei dem 
Entgegenstehen derselben in den beiden Häusern 
des Landtages, ein Resultat in der Sacheheraus­
kommen werde, wird davon abhängen, ob eine, 
die entgegenstehenden Ansichten vermittelnde Aus­
kunft gefunden werden wird. Gewiß ist die Grund­
steuer, vermöge der Sicherheit, Beständigkeit, Ein­
fachheit und Klarheit ihres Objekts, die greifbarste 
und am leichtesten zu erhebende Steuer; eben deshalb 
aber ist sie auch die gefährlichste; denn so leicht und 
sicher sie, bei vorkommenden Veranlassungen, sich 
erhöhen läßt, eben so leicht und bald ist das 
richtige Maaß dabei überschritten, welche Über­
schreitung dann sicher und unfehlbar den Ruin 
des Wohlstandes in seinem Grundelement zur 
Folge haben muß. Bei jeder persönlichen, bei Pro­
duktions- und Consumtions-, selbst bei Verkehrs­
und sonstigen derartigen, auf wandelbare Objekte 
gelegten Steuern werden Fehler sich bald aus­
gleichen oder Abstellung finden, Ueberbürdungen 
wieder beseitigt werden können: bei der Grund­
steuer, eben wegen der Beständigkeit des Objekts, 
nicht; ein Fehler in der Besteuerung des Grund 
und Bodens hastet fest und untergräbt langsam 
aber sicher den Grundpfeiler der nationalen Wohl­
fahrt. Schein und Wahrheit stehen sich gewiß 

in wenigen Fragen so direkt gegenüber als 
gerade in dieser.

Die „Bresl. Ztg." schreibt: In Betreff der 
dreijährigen Dienstzeit für das stehende Heer, 
welche in einzelnen Kreisen noch immer Anfechter 
findet, können wir mittheilen, daß Se. Königl. 
Hoheit der Prinz-Regent sehr entschieden daran 
feflhält. — In Abgeordnetenkreisen macht sich, 
dem Vernehmen nach, Widerstand gegen das vor 
10 Jahren eingeführte Institut der Oberpost­
direktionen geltend. Die letzteren sollten nämlich 
Dezentralisation im Postwesen und vorzüglich 
Verminderung des Schreibwesens herstellen; es 
hat sich aber im Laufe der Zeit ergeben, daß die 
Zahl der Beamten, von allem Uebrigen abgesehen, 
vermehrt worden und daS Schreibwesen eher ver^ 
mehrt als vermindert worden ist. — In gut 
unterrichteten Kreisen vermuthet man mit einer 
gewissen Zuversicht, daß der Prinz-Regent, da 
die Vorlagen zur Civilehe im Herrenhause gänz­
lich abgelehnt wurden, zur Vermeidung künftiger 
Konflikte wegen Wiedertrauuug geschiedener Ehe­
leute alle in neuerer Zeit vom Könige, als dem 
obersten Bischof der herrschenden Landeskirche, in 
dieser Beziehung erfolgten Verordnungen aufhe­
ben und die im allgemeinen Landrecht darüber 
befindlichen Paragraphen als die allein gültigen 
wieder einführen lassen werde. Dieselben bestan­
den unter dem hochseligen Könige Friedrich Wil­
helm HI. und reichten hinlänglich aus, um Diffe­
renzen wegen Trauungen fern zu halten, von 
denen man damals nie etwas vernommen hat. 
Das Votum der beiden Häuser des Landtages 
ist zu dieser Abänderung nicht erforderlich. Hier­
bei dürfte auch der Ober-Kirchenrath in seinem 
Wirkungskreise bedeutend beschränkt werden.

In Anbetracht der Beziehungen zwischen dem 
hiesigen und dem Wiener Cabinet scheint sich 
eine gegenseitig freundlichere Stimmung wenigstens 
vorzubereiten. Als bedeutsam dürfte jedenfalls 
der Umstand hervorzuheben sein, daß mau in 
Wien wie in Berlin von der Nothwendigkeit 
eines Zusammengehens aller Bundesregierungen, 
einer Deutschland bedrohenden Entwickelung der 
Dinge gegenüber, in gleicher Weise durchdrungen 
ist. Sind für diese Annäherung auch noch keine 
wesentlichen Schritte geschehen, so ist es aber 
schon als etwas Erfreuliches zu begrüßen, daß 
das Wiener und das Berliner Cabinet gegen­
seitig von einander wissen, daß man zur Aus­
gleichung den besten Willen hat.

Die Börse am 20. war in fester ruhiger 
Haltung, das Geschäft aber blieb gering. 
Staatsschuldscheine 84^.

Deutschland. Frankfurt. In der Bundestags- 
Sitzung am 18. beantragte der vereinigte holsteinische 
Ausschuß eine Aufforderung an Dänemark zur Erfüllung 
der Zusagen von 1851 und 1852 und will die Rechte 
der Herzogthümer in allgemeinen wie in besonderen 
Angelegenheiten gewahrt wissen.

Frankreich. Auf dem auswärtigen Ministerium 
herrscht reges Leben, fast so wie vor AuSbruch des 
russischen Krieges. Die Verhandlungen wegen Abtre­
tung Savoyens und Nizza'S nahen ihrem Ende; Sar­
dinien hat bezöglich SavoyenS bereits vollständig nach- 
gegeben und zögert nur noch wegen Nizza. Cavour 
sagt: Savoyen für die Lombardei, Nizza für Venetien. 
In einem neulichen Ministercathe soll der Kaiser für 
die Annexion Savoyens formell sich ausgesprochen 
haben. — Der neue Minister des Auswärtigen Thou- 
venel hat ein Circularschreiben erlassen, worin er Oest­
reich die Schuld aufbürden will, daß die Romogna sich 
gegen den Papst empört hat. Wenn der heilige Stuhl, 
heißt es schließlich darin, beschlösse, den religiösen Stand­
punkt, auf welchen diese Frage nicht gehöre, zu ver­
lassen, um auf daS Gebiet der weltlichen Interessen 
überzugehen, würde er vielleicht einen günstigen Wech­
sel in seiner Sache herbeiführen. Der „Moniteur" vom 
20. enthält ein Circularschreiben des CultuSministerS 
an die Erzbischöfe und Bischöfe, in welchem jener eS 
bedauert, daß einige Geistliche die Freiheit der Kanzel 
gemißbraucht haben, um verletzende Anspielungen und 
strafbare Herausforderungen zu machen. Die MeinungS­

Verschiedenheiten zwischen dem Kaiser und dem Papst 
berühren nur weltliche Fragen. Der Minister rechne 
darauf, daß die Bischöfe diejenigen zu ihren Pflichten zu­
rückführen werden, die sich davon entfernen. Man werde 
Unordnungen, welche die Religion kompromittiren und 
der Ruhe des Staateö gefährlich sind, energisch Vorbeu­
gen rc. — Die „Pr. Z." berichtet, mehrere Chefs der 
italienisch - republikanischen Partei seien vom Kaiser 
empfangen worden, der ihnen erklärt habe, er wolle ein 
starkes und unabhängiges, aber kein revolutionaireS 
Italien; die Romagna würde dem Papste gelassen wer­
den; die Annexion des gesammten MittelitalienS an 
Sardinien sei sehr schwierig geworden rc Die Italiener 
sein in höchster Bestürzung abgereist. — Die Anschaffun­
gen von Kriegsmaterial gehen hier in großartigster Weise 
fort. — Pariser Briefe sprechen wiederholt von der 
Verstimmung deS Kaisers gegen Preußen, von welchem 
man hier glaubt, daß der in England hervortretende 
Widerstand gegen die französischen EinverleibungSgelüste 
vorzugsweise seinen Einflüssen zuzuschceiben sei. (Man 
glaubt hier bekanntlich immer DaS, was man eben 
will und für sich auSzubeuten Lust hat.)

Großbritanien. Wie es hier mit der Behand­
lung der auswärtigen Angelegenheiten aussieht, davon 
giebt die Antwort Russell'S im Unterhause am 16. einen 
deutlichen Fingerzeig. Dieser prächtige Minister, der 
immer von nichts weiß, theilte mit, daß ihm die sar- 
dinische Regierung angezeigt habe, sie wolle Savoyen 
nicht an Frankreich abtreten. „Wenn aber, so fuhr der 
kluge Lord fort, Savoyen doch abgetreten werde, so würde 
England" — dies etwa nicht dulden und verhindern? 
O nein, dieses weniger — „England würde dann die 
Neutralität der Schweiz bewahren." (Ein feiner Poli­
tiker dieser Russell inäeaä!) Am 17. sagte die Palmerston- 
sche „Post", nachdem sie vorher daS Verlangen Frank­
reichs nach dem Besitz von Savoyen eifrig gerechtfertigt 
hat, dann und Russell erklärte im Parlament: Die 
Frage wegen der Einverleibung Savoyenü werde keine 
Verwickelung in Europa hervorrufen; Russell habe die 
Versicherung des Kaisers Napoleon erhalten, daß er 
keinen entscheidenden Schritt betreffs Savoyens ohne 
Befragung der Großmächte thun werde, und daß er 
an die Einverleibung auch nur eines Theils von Sa- 
voyen ohne den Wunsch des savoyischen Volkes niemals 
denken werde. (O, der liebe, gute, unschuldige Kaiser! 
— Aber an diesem Wunsch deS savoyischen Volkes 
wird eS gewiß nicht fehlen, wenngleich bis jetzt daS 
arme Volk Zeter dagegen schreit und lieber zur Schweiz 
gehören, nur nicht französisch werden will; dergleichen 
Wünsche machen sich doch, dafür giebt eS schon Mittet 
und Wege.) Die Pariser „Patrie" sagt, wenn auch 
Frankreich sich verpflichtet, die Großmächte zu befragen, 
so verpflichtet eS sich damit noch nicht, auch der Entschet. 
düng der Großmächte zu gehorchen, falls diese Entschet. 
düng ihm ungünstig lautet. (DaS ist doch wohl deutlich!)

Italien. Lauter ungewisse und sich widersprechende 
Nachrichten oder mehr nur Gerüchte. Gestern die An- 
nexation Mittelitaliens in Sardinien zweifellos, heute 
wieder ernsthaft in Frage gestellt, gestern Napoleon mit 
Oestreich übereinstimmend, heute wieder mit Victor 
Emanuel ein Herz und eine Seele, so ein recht echtes 
napoleonischeS Durcheinander, um im Trüben zu fischen, 
denn im Hintergründe spielt immer die Einverleibung 
Savoyens und Nizza'S in Frankreich.

Am 15. hat Victor Emanuel seinen Einzug in 
Mailand gehalten, wobei natürlich viel Jubel. Nach 
Anderen soll in der Lombardei die Unzufriedenheit 
immer größer werden und die republikanische Partei 
immer mehr Boden gewinnen. Die offiz. „Mailänder 
Ztg." veröffentlicht daS zu erlassende Manifest deS 
KönigS, worin er sagt, „Sardinien habe seine Aufgabe 
erfüllt, und eS sei fortan Sache der Italiener, daS 
Werk der Nationalität durch die Thatsache der Annexa- 
tion zu beenden." — In Mailand nehmen Diebstähle 
und Raubanfälle überhand; Arretirungen venetianischec 
Emigranten wegen mazziniftischer Umtriebe haben statt- 
gefunden; die GewerbSgehülfen fordern höheren Lohn.

AuS Florenz erzählt die „Kölnische Ztg.", Oestreich 
wolle Venetien billig verkaufen. Offenbar eine Un­
wahrheit. Gewiß ist, daß auf beiden Seiten die 
Rüstungen rastlos fortdauern.

Türkei. Allgemein geht die Sage hier, in 
Serbien sei die Pest auSgebrochen. Das „Journal de 
Constantinople" sagt, eS herrsche allerdings in der 
Gegend von Widdin eine schwere Epidemie, nennt 
aber deren Namen nicht.

Spanien ist, nach Pariser Depeschen, zu einem 
friedlichen Arrangement mit Marokko geneigt; eS ver­
langt Abtretung deS eroberten Gebietes und Bezahlung 
der Kriegskosten.

Amerika. In der nordamerikanischen Union ist 
jetzt die friedliche LoStrennung der südlichen Staaten 
die Loosung des Tages. Vermöge des Rechtes der 
VolkSsouverainetät behaupten die südlichen Staaten, an 



einet Beschlußfassung der Volksvertretungen, sich vom 
Norden, also von der Union zu trennen, unbehindert 
zu sein. Und zu dieser Trennung wird eü über kurz 
oder lang doch kommen.

6 Berlin.
Berlin ist ungeheuer musikalisch, sowohl 

öffentlich wie im Hause, und in diesem Winter, 
waS die Oeffemllchkeit anbetrifft, musikalischer 
denn je! Kein Abend schon seit Monden, an 
dem nicht ein Concert oder eine Aufführung, 
und so geht es noch ohne Absehen fort, an 
manchen Abenden zwei oder drei, und Alle sind 
besucht! Das sind die Künstler; von den musika­
lischen Dilettanten, diesem nimmermüden, ermü­
denden Nomadenvolk der Gesellschaften nun gar 
nicht zu sprechen. Musil. ist herrlich und erfreut 
das Herz, aber wenn ich sie alltäglich vom Morgen 
bis zum Abend neben, über, unter mir habe, dann 
bin ich recht froh, wenn ich irgendwo ein stilles 
Fleckchen finde, um meinem Trommelfell eine 
kleine Ruhe zu gönnen. Ueber mir wohnt eme 
Klavierlehrerin, unter mir ein Violinist, der die 
unsäglichsten Trillerklagen übt, in den öffentlichen 
Lokalen überall Hornmusik und selbst tm Thier­
garten — Leierkasten! Da wird's denn bald zu 
viel! Der liebste von allen musikalischen Genüssen 
ist mir der, den mir ein alter, würdiger, mit mir 
auf einem Flure wohnender Pastor bereitet - 
er spielt nur spät Abends, wenn es zur Nacht 
geht, wenn die Klavierlehrerin schlummert und 
der Violinist in irgend einem Lokal zum Tanze 
aufspielt. In der Stille klingen dann die Akkorde 
und Phantafieen des alten Herrn angenehm zu 
mir herüber und versetzen mich oft in gehobene 
Stimmung, sie beruhigen mich, wenn ich Aerger 
gehabt, sie regen mich an, wenn ich von des 
Tages Last und Hitze matt geworden. Ich bin 
dem alten Geistlichen Dank dafür schuldig und 
sagte ihm vor Kurzem, daß mir seine Musik die 
liebste wäre, die ich nie müde werden könnte zu 
meiner Erquickung zu hören! Er meinte: „Was 
vom Herzen kommt, das geht zum Herzen, mein 
Lieber! Ich beruhige mich mit den Tönen und 
mache mir eine Freude so recht aus Herzensdrang, 
und das ist immer das Wahre, das einzig Herz­
liche, das Niemandem zuwider ist. Wozu treibt 
denn der größte Theil der Menschen die Musik? 
Wenige für sich und zu ihrer Erholung, — sehen 
Sie sich hier in dem ewig musieirenden Berlin 
einmal um, — die Meisten, um sich hören zu 
lassen!" — Ich mußte ihm Recht geben und 
sagte rhm Dank.— Gestern wurde das neue Trauer­
spiel von Brachvogel: „Der Usurpator" vor ei­
nem vollen Hause gegeben. Wir waren leider, 
wenn auch nicht so ganz wie bei der Vorführung 
des „Mondecaus", wieder enttäuscht. Der Dichter, 
dessen Talent und Geschick Niemand zu bestreiten 
wagen wird, hat aber der Geschichte zu wenig 
Zeit gewidmet und weder Urtheil noch rechte 
Ein- und Uebelsicht gewonnen. Die ersten Akte 
ließen uns Vieles hoffen, die letzten und gar 
der letzte berührten uns unangenehm, ja be­
leidigten unser Gefühl, denn Brachvogel läßt 
während des ganzen letzten Aktes, von Gewissens­
bissen gequält, Cromwell sterben, röcheln und 
phantasiren. Da hat uns denn wieder, als wir 
nach Hause kamen, unser alter Pastor einen 
rechten Liebesdienst gethan, der mit seinen Akkor­
den bald alle mitgebrachten Disharmoniern aus 
unserem Kopfe trieb! —

W e L s eh i e H e K e s.
— Der Tabaksverbrauch in Frankreich hat 

sich ganz ungemein gesteigert. Im Jahre 1815 
erzielte der Staat 32 Millionen und betrachtete 
dlese Einnahme als eine großartige; im Jahre 
1830 waren eS bereits 46 Millionen, 1848: 85 
Millionen, und am Schlüsse des Jahres 1858 
nicht weniger als 129 Millionen. Die Tabaks- 
Regie-Verwaltung beabsichtigt nun noch mehrere 
ernstliche Verbesserungen. — Bekanntlich kam in 
der vorjährigen Session des Preußischen Land­
tages der Vorschlag zur Sprache, behufs der schon 
damals erwünschten Erhöhung der Staatseinkünfte, 
das Tabaks-Monopol — welches in Frankreich 
und auch in Oestreich einen so großen Ertrag 
giebt, ohne das Volk in seinen wirklichen Lebens­
bedürfnissen zu beeinträchtigen — auch in Preu­
ßen einzuführen. Dieser Vorschlag wurde damals 
abgelehnt. Hoffentlich wird er in der diesjährigen 
Session wieder ausgenommen werden, und viel­
leicht mit günstigerem Erfolge. Die Erhöhung des 
Militair-BudgetS um 9z Millionen Thaler for­
dert gebieterisch das Auffinden neuer und die er­
weiterte Benutzung schon vorhandener Einnahme­
quellen solcher Art, wie sie am wenigsten das

Volt drücken. Nun, der Tabak ist gewiß einer 
der am leichtesten zu entbehrenden und gewiß 
kein nothwendiger Berbrauchs-Artikel, und wer 
Tabak rauchen, schnupfen oder kauen will, der 
kann auch, eben weil er damit kein Bedürfniß, 
sondern nur eine durchaus entbehrliche, luxuriöse 
und oft sogar Anderen lästige, jedenfalls aber 
nur willkührliche Angewöhnung befriedigt, auch 
am leichtesten einen höheren Preis (eine erhöhete 
Steuer) dafür bezahlen.

— „Der Banquier Herr Benno Meyer in Berlin 
hat der Expedition der „Vossischen Ztg * nicht nur 25 
Thlr. als sofortigen Beitrag für die Sammlung des 
Sehring'scheu Comit«s (in Elbing) zugestellt, sondern 
er hat dem Letzteren auch die Anzeige machen lassen, 
daß er, um nachhaltiger zu wirken, in den nächsten drei 
Jahren allmonatlich noch extra 5 Thlr. an dasselbe ein- 
senden wird." — Diese Notiz, verbrämt mit über- 
schwänglichen Elogen über die „großmüthige Wohlthä­
tigkeit" des Herrn Banquier Benno Meyer macht jetzt 
die Runde durch die Zeitungen, damit d'ese „schöne 
Handlung" doch nur ja nicht der möglichsten Publizität 
entzogen werde und damit „die Linke" doch nur ja recht 
genau „wisse, was die Rechte thut." — Sollten für 
alle diese lobpreisenden ZeitungS-Artikel die JnsertionS- 
Gebühren bezahlt werden, so möchten dieselben wohl 
noch ein Erkleckliches mehr als die „schöne Handlung" 
selbst betragen.

— Die Redakteure der Augsburger „Allgemeinen 
Zeitung" und der „Preußischen Ztg." liegen sich zur 
Zeit persönlich in den Haaren und balgen sich mit al­
lerhand persönlichen Schimpfreden und beschimpfen­
den Vorhaltungen, zum Gaudium des Janhagels und 
zum Ekel des anständigen Theiles der Zeitungöleser, in 
ihren Blättern herum. Wag hat denn daö Publikum 
mit der schmutzigen Wäsche dieser Herren zu schaffen? 
— Wir haben eS schon neulich einmal ausgesprochen, 
daß die Deutsche Tagespreise auf dem besten Wege ist, 
mit der amerikanischen an Gemeinheit zu wetteifern. 
Von solchen Schmähungen, wie die Herren Redakteure 
Dr. OrgeS (der „Allg. Ztg.") und Dr. Lorentzen (der 
-Pr. Ztg.") sie gegeneinander austauschen, bis zu den 
in Amerika' üblichen Raufereien und Prügeleien ist nur 
noch ein, und zwar sehr kleiner Schritt.

— In Bonn hat sich ein ComitL gebildet, um 
Ernst Moriz Arndt ein Denkmal zu setzen.

Wie sich die Ansichten ändern! Der 184öger 
Haupt- und Ober - Demokrat Held setzt in seinem 
„Charivari" jetzt ausführlich auseinander, welche großen 
Vorzüge die frühere absolute Monarchie in Preußen 
vor der jetzigen konstitutionellen hatte.

— Frankreich bedarf in diesem Jahre einer Summe 
von vierhundertfunfzig Millionen FrancS zur Verzin­
sung und (wenn auch sehr geringfügigen) Löschung 
seiner Schulden, die es meist für Revolutionen und 
Kriege gemacht hat. Die französischen Staatsschulden be­
tragen über zehntausend Millionen FrancS!!, gegen drei­
tausend Millionen preußische Thaler. Dazu kommen die 
Schulden der Departements, der Städte, der Eisen­
bahnen und so weiter und so weiter!!! DaS muß ein 
Ende mit Schrecken nehmen, dort wie — anderswo.

— An verschiedenen Punkten des GoLdlandes 
Californien hat man jetzt auch bedeutend mächtige 
Silberminen entdeckt. Der größte Reichthum des 
Landes wird sich aber in seiner Bodenkultur finden, 
die zu jeder Fruchtsorte geeignet ist.

Aus des Provinz
^Marienburg, 19. Februar. In voriger Woche 

hat sich hier ein Eomits gebildet zur Errichtung eines 
Standbildes für den verewigten Burggrafen v. Schön, 
der von dem Jahre 1818 an bis zu seinem Tode hin 
ein so treuer, unermüdlicher Hüter unserer Marienburg 
gewesen. Der Aufruf zur Betheiligung an diesem pa- 
triotischen Werke soll zwar von unserem Orte aus 
ergehen; doch besondere Protektoren desselben werden 
des Verstorbenen nähere Freunde sein, Männer, wie 
Minister v. AuerSwald und Flottwell, Oberburggraf 
v. Bcünneck, Präsident v. Blumenthal, die Generale 
v. Werder und v. d. Gröben, Graf v. Dönhoff, rc. 
Ueber den weiteren Verlauf dieser Angelegenheit später 
Näheres. — Einer der reichsten Leute unseres großen 
Werders, Hofbesitzer Johst in Liessau, ist kürzlich ver- 
storben; er führte im Munde des Volkes den Namen 
deS „Millionair." — Die Verkäufe kleinerer ländlicher 
Grundstücke tn unserem Werder nehmen zu. — Der 
Vorschuß - Verein unserer Bürger - Ressource mehrt sich 
mit jedem Jahre mehr. Derselbe zählte bei seiner 
Gründung im Jahre 1856 nur 52 Mitglieder und 
wurden auSgeliehen damals 2554 Thlr. in 58 
Darlehen von 6 Thlr. — 49 Thlr. Im Jahre 1857 
waren 54 Mitglieder und wurden 5244 Thlr. in 104 
Darlehen von voriger Höhe verabfolgt, darauf dann 
aber 16) Prozent als Dividende gezahlt. Im Jahre 
t858 waren 54 Mitglieder, 134 Darlehen im Betrage 
von 6254 Thlr., bei einer Dividende von voriger Pro- 
zenthöhe. Im vorigen Jahre stieg die Zahl der Mit­
glieder auf 74, die der Darlehen auf 219 im Betrage 
von 9752 Thlr. und einer Dividende von 12) Prozent, 
Letzteres, weil man beschloß, mehr dem Reservefonds zu- 
zuwenden. Im vorigen Monate (Januar) sind allein 
schon S2 Darlehen im Betrage von 1416 Thlr. aus- 
gegeben worden. Für unsere kleineren Handwerker, an 
denen unsere Stadt besonders reich ist, zeigt dieser Ver­
ein die wohlthätigsten Folgen.

Danzig. (D. Bl.) Durch ein Ministerial-Reskcipt 
vom 9. d. M. find die beiden hiesigen Realschulen zu 
Sct. Peter und Sct. Johann aus der zweiten in die 
erste Ordnung versetzt worden. — In der Nacht zum 
19. d. sind die Bekleidungsvorräthe (sog. Kammern) 
der Königl. Marine und des See-BataillonS, welche sich 
in einem Speicher auf der hiesigen Speicherinsel befin­
den, durch gewaltsamen Einbruch, wie man sagt, sehr 

; bedeutend, befohlen worden. — Ein hiesiger Gewerbe- 
! treibender, welcher auf die lockenden Ausbietungen von 

KopitalSverleihungen Seitens angeblicher renommirter 
englis^er Geschäftsleute sich eingelassen und zur Aus- 
stellung von Wechseln sich hatte verleiten lassen, ist da­
bei, ollem Anschein nach, das Opfer eines Betruges ge­
worden. — Seit letzten Sonnabend Abend ist der 
hiesige SänffSkapitain D—e, welcher in der Dunkelheit 
einen Besuch jenseits der Mettlau machen wollte, zur 
großen Betrübniß der Seinigen auf unerklärliche Weise 
verschwunden. — In unserer Nachbarstadt Bereut ist 
wiederum durch ein Gewehr, welches unentladen in der 
Stube oufgehängt war, ein trauriger Unglücks soll her- 
beigeführt worden. Der Inspektor B. deS Fabrikbesitzers 
W. in L. machte sich am Mittwoch bei der Abwesen­
heit seines Prinzipals mit dessen Gewehr zu schaffen, 
das er von der Wand genommen hatte. Wahrschein­
lich um zu prüfen, ob dasselbe rein sei, steckte er ein 
Zündhütchen auf das Piston und drückt ab. Das Ge- 
wehr versagt. Darauf wird ein zweites Zündhütchen 
anfgesteckt und das Gewehr abermals von dem B. ab­
gedrückt. Hierauf ein lauter Knall und daö gleiche 
zeitige Zufammenfinken der 11-jährigen Tochter des W., 
welche dem B. zugesehen hatte. Sie war in kurzer Zeit 
entseelt. Mit welchen Gefühlen der von der Reise 
heimkehrende Vater diese Trauerkunde anhörte, bedarf 
wohl keiner Schilderung.

8 Schwetz. Daß Jedermann heutzutage Jedes 
und Alles versteht und viel besser versteht, als alle 
Anderen, insbesondere als die dazu Berufenen, vorzüg­
lich aber als die Behörden und Regierenden, ist eine 
bekannte Sache; deshalb darf man sich auch nicht darü­
ber wundern, daß von so vielen Orten dem Landtage 
und der Regierung Ermahnungen zugehen, wie sie eS 
„ irr allen Dingen und noch einigen anderen" besser 
machen möchten. Wie sollte denn unsere, sonst freilich 
sehr stille Gegend eS über's Herz bringen können, nicht 
auch, wenigstens mit einer Petition, gegen die zum 
Stichblatt der Fortschrittsmänner, insbesondere der 
Schulmeister, so beliebten Schulregulative, ihre tiefe oder 
hohe Einsicht zu bethätigen. Es wird tapfer darauf 
loS unterschrieben — wie ein Bericht sagt — „vom 
Rittergutsbesitzer bis zum Tagelöhner, vom Rath bis 
zum Boten haben sie unterschrieben", und unterschrei- 
den noch fort. ES kann nicht zweifelhaft sein, daß der 
Unterrichts minister sich nun bekehren und die Regula­
tive abschaffen wird; denn vor der höheren Einsicht der 
Herren „Boten" und „Tagelöhner", die das doch na­
türlich besser wissen wie er, wird er die Segel streichen 
müssen, das ist gewiß. Hoffentlich wird die dankbare 
Nachwelt den „Boten" und „Tagelöhnern" der Schwetz- 
Neuenburger Niederung für ihre große That, die Pe« 
tition gegen die Schul-Regulative mitunterschrieben zu 
haben, ein glänzendes Denkmal setzen.

Mehrungen. Der bisherige Staats - Anwalt 
Berner zu Löbau ist zum RechtSanwalt bei dem KceiS- 
gerichte zu Währungen und zugleich zum Notar tm 
Departement deS Ostpreußischen Tribunals zu KönigS- 
berg, mit Anweisung seines Wohnsitzes tn Mohrungen 
und mit der Verpflichtung ernannt worden, statt deS 
bisherigen Titels „StaatS-Anwalt", den Titel „Justiz- 
Rath" zu führen.

Heiligenbeil, 17. Februar. (K. Z.) Ein 
schönes Fest feierte gestern die Stadt in dem 
25-jährigen Amtsjubiläum des Bürgermeisters A. 
Feyerabend. Fünf und zwanzig Jahre Bürger­
meister einer kleinen Stadt sein ist keine leichte 
Aufgabe; schwieriger ist eS gewiß noch, dieses 
Amt in so allgemeiner Anerkennung zu führen. 
— Wenn schon ein 25-jährigeS Amtöjubiläum 
eines Bürgermeisters ein nicht häufig vorkommen­
des Fest ist, so ist es gewiß noch viel seltener, 
daß, wie es hier der Fall, seit Einführung der 
Städteordnung im Jahre 1809 das Amt eines 
Bürgermeisters in derselben Familie, mit Aus­
nahme einer kurzen Zeit, verblieben ist.

Königsberg. ES bestätigt sich, daß die Eröff­
nung der Eydtkuhnec Eisenbahn zum Mai d. I. be» 
vorletzt. — Der am 18. stattgefundene Maskenball 
unserer Bürger - Ressource gehörte zu den brillantesten 
und amüsantesten dieser Saison. Ein MaSkenscher- 
folgte dem anderen, von denen u. a. vorzugsweise Bei­
fall fanden: zwei monströse Crinolin-Damen, aus deren 
Innerem sich 8 Paare Tänzer entwickelten, welche einen 
Fahnen- und Guirlanden - Tanz auSführten, dann ein 
Riesenstiefel, welchem L. N. lll. entsprang, der nach 
Savoyer-Kohl. Wiener Würstchen und Russischem Kaviar, 
beim vergeblichen Springen und Haschen nach Rhein- 
Wdin endlich vom Teufel geholt wird. Der Glanzpunkt 
deS Abends war eine von 8 in Sammet, Atlas und 
Gold strahlenden Paaren in altdeutscher Tracht sehr 
graziös und exakt ausgeführte Quadrille.

Elbing. — p. Die Sing - Akademie (der 
Verein von Dilettanten für gemischten Stimmen-Chor) 
ist jetzt sehr eifrig mit den Proben zu Schumann'- 
„Paradies und diePeri" beschäftigt und wird unS 
nächstens, vermuthlich schon in der nächsten Woche, durch 
die Vorführung dieses herrlichen TonwerkeS Zeugniß ab­
legen vsn der erfreulichen Thätigkeit, welche sie bei stets 
wachsender Theilnahme unter der Leitung ihres neuen 
Dirigenten, deS Herrn Musikdirektor Damroth, entwickelt 
hat. — Wir können dabei nicht die Bemerkung ver­
schweigen, daß bei uns sich besonders in diesem Winter 
auf dem musikalischen Gebiet ein frisches und regeres 
Leben und ein erhöhtes Interesse zu erkennen gegeben 
hat als früher. Sicher steht zu erwarten, daß auch hier 
die Musik einen gleichen Aufschwung der Vervollkomm­
nung einnehmen wird, wie sie ihn jetzt überall, nament­
lich aber in unseren beiden größeren Nachbarstädten be­
hauptet, und welche ihr der allbezwingende Fortschritt 
auch in dieser Richtung hier unabweislich vorschreibt. 
— Dazu bedarf eS aber der fortdauernden Theilnahme



des Pub'tkums wie des regesten Eifers und der Unter- 
stützung aller leistungsfähigen musikalischen Kräfte.

Elbing. In der Nacht vom Montag zum gestrigen 
Dienstag passirten zwei Wachmannschaften zur Ablö­
sung deö an dem HerkuleS-Speicher befindlichen Postens 
die Eisdecke deü ElbinaflusseS vom Gerstenthor nach 
der Speicherinset. Auf der Mitte der Eisdecke brach 
einer der Soldaten plötzlich ein und ging bis an die 
Arme unter, während der andere Soldat schleunigst das 
Eis verließ, ohne für die Rettung deS Ersteren etwas 
zu thun. Erst nach längerer Zeit kamen Leute, durch 
den anhaltenden Hülferuf angezogen, hinzu, welchen eS 
denn auch, obgleich nicht ohne Gefahr, gelang, den 
Verunglückten zu retten und an das Land zu bringen. 
Möchte dieser eine Fall als eine Warnung, namentlich 
für die Schuljugend, dienen, die Eisdecke, welche durch­
weg schwach und unsicher ist, nicht mehr zu betreten. 
— Im Walde bei Damerau ereignete sich am letzten 
Montage der Unglücksfall, daß ein junger rüstiger Mann, 
welcher neben einem hoch beladenen Holzschlitten ging 
und das Umwerfen deS Schlittens auf dem schiefen 
Wege verhindern wollte, von dem Schlitten befallen 
und sofort getödtet wurde.

Jenny Meyer.
Auf dem Programme des Königöberger Händel- 

festes stand auch der Name „Jenny Meyer", und man 
durfte jenes Programm mit Recht für ein besonders 
Interessantes halten, weil eS neben anderen auch mit 
dem Namen dieser gefeierten Künstlerin geschmückt war. 
Leider sollten jedoch unsere Erwartungen damals un­
erfüllt bleiben. Fräulein Meyer war und blieb in Lon­
don, wo sie sich durch den Wunsch hoher und höch- 

. ster Personen zu einem längeren Verweilen bestimmen 
ließ. — Die berühmte Sängerin will jetzt gut maä en, 
waS sie damals an unseren Hoffnungen verschuldet hat. 
Schon feit voriger Woche befindet sie sich in unserer 
Provinz; am Donnerstage hat sie in Danzig, am letzten 
Moulage in Königsberg gesungen. Heute wird ihr 
zweites Concert in Danzig stattfinden. — Die öffent­
lichen Blätter jener Städte erschöpfen sich in dem Lobe 
ihrer entzückenden Stimme und deren vollendeter Ge- 
sangöbildung; sie sind enlhusiaSmirt von der hinreißen­
den Wärme des Bortrags, womit die Künstlerin ihr 
Auditorium zur Bewunderung und zum lebhaftesten 
Beifalle erhebt. — Wenn nun Fräulein Meyer ihrem 
Versprechen zufolge am nächsten Donnerstage auch um 
sere Stadt mit einem Concerte erfreut, so wird eS auch 
hier hoffentlich nicht an einem Publikum fehlen, das 
einen so seltenen und längst ersehnten Gast nach Ge- 
bühr zu würdigen und aufzunehmen weiß. 7

Beachtenswert.
Se. Köntgl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 

von Preußen haben die Gnade gehabt, der Firma 
Eduard Rühle L Co. zu Stettin den Eintritt zu der 
feierlichen Taufe böchstdessen SohneS, deS Prinzen 
Friedrich Wilhelm Victor Albert, Königl. Hoheit, am 
t. März v. I., behufs wahrheitsgetreuer Anfertigung 

-f eines darauf bezüglichen GedenkblatteS, zu gestatten, 
um eS sämmtlichen dabei anwesenden hohen Herrschaften 
widmen zu dürfen. — Von besonderem Werthe ist 
dieses Blatt insofern, weil sämmtliche Portraits der bei 
der Taufe anwesenden hohen Herrschaften darin natur- 
getreu enthalten sind, und wäre eS wünschenSwerth, 
daß dieses wirklich schöne Gedenkblatt auch in hiesigen 
Kreisen recht rege Anerkennung finden möge, indem der 
Inhaber der Firma Eduard Rühle L Co. jetzt hier 
verweilt, um eS den geehrten Herrschaften selbst vorzulegen.

In diesem Jahre wird der

Markt von tmrthvollen 
! Reit- und Wagen-Pferden
KM 7., 8. m?d O. e. 
hier auf Königsgarten abgehalten 
werden.

Königsberg, den 7. Februar 1860. 
jlDaS Comits für den Pferde-

Markt.
v.
v. «f. - ÄrPPsrs.

Rittmeister und Eskadrons - Chef im
3. Kürassier - Regmt.

v. Lernet r .
Hauptmann und Compagnie-Chef im

1. Jnftr.-Rgt.
Gntbindungs Anzeige.

' Meine liebe Frau H enriette geb. W ied- 
wald wurde heute früh 5 Uhr vvn einem 
gesunden Knaben glücklich entbunden.

Königsberg, den 20. Februar 1860.
Dr. Schirmach er.

Todes-Anzeige.
Freitag am 17. d. Mts. 6 Uhr Morgens 

entschlief zu einem bessern Leben am Lungen- 
schlag mein geliebter Mann, der pensionirte 
Wachtmeister Absalon Frohwerk. Diesen 
schmerzlichen Verlust zeigt allen Freunden 
und Bekannten des Verstorbenen statt jeder 
lcsonderen Meldung tief betrübt an.

Hohenwalde, den 20. Februar 1860. 
Die Hinterbliebene Wittwe 

und Kinder.

Aus Rücksicht aus das Concert deS Fräu- 
lein Jenny Meyer wird der dritte Vertrag, 
über SMeLkeerreb» erst Freitag, 
den 24. um halb sieben Uhr des Abends 
stattfinden können.

Elbing, den 2i. Februar 1860.

Morgen, Donnerstag, den 23. d. Mts.
im Saale des Casino 

Concert 
der Sängerin Mlv^vr,

unter Mitwirkung der Pianistin
Fräulein Maris GtUeatvr

aus Berlin.

Wr'VAt'KMWS.
1) Erster Satz der O-Vur Sonate von 

Beethoven.
2) Arie aus Semele von Händtl.
Z-, <Zwci Compositionen von Schumann. 

Wude von Chopin.
4) Scene und Arte aus Capuletti und 

Montecchi von Bellini.
5. iSpinnlicd von Litolff. 

fLa chasse von Stephan Heller.
6) Lieder von Mendelssohn u. a.

Eintrittskarten find « 15 Sgr- in der 
Neumann-Hartmann'schen Buchhand­
lung und bei den Herren Maurizio und 
Versuch zu entnehmen. Entree an der 
Kasse 20 «gr.

Anfang präcise 7 Uhr Abends.

Wie GiwK'-KcsrZLMi«
bringt

«Ion S8. U, 
V VUr

Hob. Schumann's:

,,»Ü8 kLrsM8 Mist stle 
keil"

mit vollständigem Orekester im grossen 
8ssle 6er Lürger-Ksssouree rur ^ullükrnng.

LLIlets ä 10 8gr. unck lextdüefier ä 2 
8gr. sinä in 6er klusiksUenliancklung von 
Ik. 8t6Lngrsei)6r, nie auek bei den 
Zerren Lersuob unä Nauririo ru baden.

Der Vorstand.

GL 8- K- /kt' K rS« L L».
Mttnoed lien 22. d., Abends 7 llkr, 

krobe mit Oredester im grossen 8aals 6er 
kärger-Ressource,

kreitsg: keine Versammlung.

Ueäertukel.
Versammlung kreits§ ck, 24. k., ^benäs 

8 vllr.
ÄWMGe sKerfÄg««q.

DaS betheiligte Publikum wird hiermit 
darauf aufmerksam gemacht, daß die König­
liche Regierung zu Danzig unter Aufhebung 
der bezüglichen Bestimmungen der Straßcn- 
Polizet - Ordnung vom 28. November 1833 
und der Geschäftsordnung vom 30. April 
1832, am 24, Januar 1860 eine neue für 
Elbing gültige und in No. 7 des Amtsblatts 
abgedruckte Baupolizei-Ordnung erlassen hat.

Elbing, den 21. Februar 1860.
Der Königliche Poltzei-Direktor, 

(gez.) von Schmidt.
R e g i r r n ngSr a t h.^

Freitag den T4. Februar c. Vor­
mittag um Lt Uhr sollen vor dem Ge­
richts - Gebäude hieselbst

S Schweine 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver­
auktionier werden.

Elbing, den 20. Februar 1860.
Grunewald, 

AuktionS Commissarius.

Chocolade,
Choeoladen - Pulver, Gerstenzucker, 
und Brustearamellen, sowie andere ver­
schiedene schöne Bonbons aus der berühm­
ten Fabrik des Herrn I. F. Miethe in 
Potsdam erhielt und empfiehlt billigst

Adr. v. Kiesen,
Wasserstraße No. 54.

Rau-Schutt kann ohnentgeltlich abgeholt 
werde» Fletscherstraße No. 9.

G Zum bevorstehenden Frühjahre und K» M der damit beginnenden Bauzeit empfehle 
Ä ich zu billigen Preisen mein Lager von A, 

Achten Rnndbölzer 40I 
M biS60'lmig,10biö16"K 
H am Zopf stark, A 

Usichten Balken 10 bis 36'K 
A lang, bis imK 
Z 0 stark,
Mfichtcn Maucrlattcn 30I 
« biS40'lang,°!/'biS°I/'K 
I >m kt stark, L 
Itannen Balken 30 bis 4O'z> 
H lan«,bis '1,/' imK 
« S
E Die auf meiner DttMpf-^ 
«Mchneidemühle geschnittenen M 
I2-,2^!--,3-,4-,5-,6zöl-K 

ltM sichten und tannenA
D Bohlen, K

...............  l2Zöl-ff> 
I lige sichten und tannenK 
H Dielen, KrenzhölzerA 
M Latten wie auch sammt-A 
H liche Bauhölzer aller ArtN 

und in allen Dimensionen.
d Nicht vorräthige Hölzer sowie Zie- 
«A gcl- und Dachsteinbretter werden nach 
«^Bestellung sofort angefertigt. M> 

Spalilatten bis 40 Fuß lang,u^> 
Deichselstangen, holländische Dachpfan-

'M nen, Ftrststcine und Chamottsteine sind 
«Ustets rorräthig.

- i - 4-, L-,

<A Bet freier Anfuhr zum hiesigen G> 
^«Bahnhöfe oder Wasser-Transport, wol»^> 
^solcher angänglich ist, sichere ich bei^ 
H billigster Preisnotirung rasche Aussüh-^ 
Ehrung der erhaltenen Aufträge zu. O W Elbing, im Februar 1860.

Holz-Handlung und Dampfschneide.
D Mühle.

Beste Steinkohlen in beliebi­
gen Quantitäten zum billigsten 
Preise empfiehlt

Arnold du vois, 
Am Königsberger - Thor No. 9. 

Ein Bretlschneider-Krähn miÜKet!en^2 
Windböcke mit 120 Fuß langen Kelten und 
5 Gerüstleitern sind zu verkaufen.

— Kleine Segelsiraße No. 4.

wird Donnerstag den 23. Februar eine 
Auktion von Stammholz wie früher ab- 
gehaltenwerden. _____

Die Getreide - Schüttungsn und Keller 
im Dampfschiff-Speicher, tncl. sämmtlicher 
zum Getreide« und Spiritushandel erforder 
lichen GcschäftSutensilien, find zu vermiethen.

Arnold du Lois.
Im Kronprinzen von Preußen sind noch 

2 bis 3 möbl. Zimmer an einzelne Herren 
zu vermiethen. Auch wird der Mittagstisch 
daselbst bestens empfohlen.

2 — 3 freundliche Stuben nebst Küche 
sind zu vermiethen Älter Markt No. 47.

Burschen, die Lust haben Tischler zu 
lernen, können in die Lehre treten Herrenstr. 
No. 39. Behnert, Tischlermeister.

Eine Wagen - Remise in der Nähe der 
Fletscherstraße wird vom 1. April zu miethen 
gesucht. Näheres Fleischerstraße No 4,



MODE hultl«!« HaHt-Gelvinil dL 
der DesLrmch'schsm Mfe^bahn. Loose.

Hauvt-Gewinne des AnlehenS sind: 21 mal fl S»O,OOO, 71 mal fl. LOOOOO, 103mal fl. ISO OOO, 90mal 
fl' 40 OOO, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. TO OOO t'05mal fl. 15,000 und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts 
fl. I0OO. —Der geringste Preis, den mindestens jedes Odligationslsos erzielen muß, ist IS5 Gulden. — Kein anderes Anle 
den bietet so große und viele Gewinne verbunden mit den höchsten Garantien.— Pläne werden Jedermann auf 
Verlangen gratis und franco übersandt, ebenso Ziehungslisten gleich Stzxn WUEIM.
nach der Ziehung. — Um überhaupt der günstigsten Bedingungen, welche « und,
Jedermann die Betheiligung ermöglichen, sowie der reellsten Br- Bank Ullb Staats EssecteN'Gefchast,
Handlung versichert zu sein, beliebe man sich direct zu richten an "l ^ranrfurt a /Mss., Zeit ^3.
MM-> Diele Loose baden bei der GewinnMuszabluna keinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis.

Damen Mäntel und
verkaufe von heute ab zum Einkaufspreise. „

MWMLSMrMK.
Strick - Wolle,

um damit zu räumen, verkauft zu billigeren Preisen.

ASbSi t DMrtMvr
D M« ZZKriMTKWKD, Schneidermeister, Lange Hinterstraße ir.K 
K empsiehlt sich zur modernsten Anfertigung aller Arten Herren-Garderobe. Da ich D 
-«bei meinem zehnjährigen Aufenthalte in Berlin und den größten Städten DeutschlandsM 
A eine besondere Fertigkeit mir anzueignen Gelegenheit hatte, so habe ich die feße Ueber-L 
D zevgung, jeden mich mit Aufträaen Beehrenden auf das Vollkommenste zufrieden zu U 
M stellen. Indem ich noch ruf die Accuratesse und saubere Ausführung meiner Arbeit A 
K aufmerksam mache, bitte ich, mit recht zahlreichen Bestellungen mich zu beehren. P 
O M. WWÄMKMSS. Lange Hinterftraße No. i2. ß

Burgstraßc No. 19. ist ein neuer 1- u. 2' 
spänniger Chausscewagcn billig zu verkaufen-

Dcr Ausverkauf meines Manu­
faktur- und Kurz-Waaren-Lagers 
wird wegen wirklich gänzlicher Aufgabe 
des GefchäftS ununterbrochen fortgesetzt. 

___ Otto
In Commission erhielt ich eine Parthte 

Leder Waarcn, bestehend in Portmonaie, 
Notiz-Bücher, Cigarren-Taschen, die ich zu 
Fabrikpreisen verkaufe.

Otto Lsiiner.
Mailänder Vanillen-Choeolade pro

Pfd. 9 Sgr., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, 
Chocoladenpulver 6 Sgr. pro Psv., 
Stearin-Lichte von 7 S^r. pro Pack an 

empfiehlt

Neue"Drontheimer Fettheeringe 
(vorzüglich schön) so wie täglich frisch ge­
räucherte und marinirte Hecringc offerirt

Orunvvalät.
Bälris^Bier 

auf Flaschen abgelagert empfiehlt zur ge­
fälligen Abnahme. M, LratzUtzl. 
^Akcin reichhaltiges Lager von

empfehle ich bestens.
Mritx Ustiflv, 

alter Markt No. 62.

(I,olium pereuno) 
offeriren in iriscler, keimfähiger Waare

Reimer L SoLmiät,
_ Spieringsfiraße No. 1.

Blühende Camellien, Billbergen, 
Daczia, Hyacinthen, Tornisal, CroccS, 
Eriken, Junkhillen, Maiblumen und 
Blumm-Bouquette sind zu haben in 
Wittenfelde bei U. v. ___

Pflugland, Kartoffelacker und zwei Haufcn 
Heu sind zu haben in Claassenshöfchen. 

Ein Jagd- und ein Familtenschlitten ist 
zu verkaufen. Grubenhagen No. 15.

Eine Schlafbank ist billig zu verkaufen 
Johannesstraße No. 9.

14 gemästete Ochsen stehen 
Verkauf in

Bauditten.

Eine Kuh, die in diesen Tagen frisch- 
ntilch wird, ist zu verkaufen

Grubenhagen No. 6.

Ländliche Besitzungen, « 

von dcr kleinsten bis zur größten Herr­
schaft, in bedeutender Auswahl, 
in Ost- und Westpreußen belegen, mit 
Anzahlungen von 2,3, 4,5,6 bis 120,000 
Thlr., weise ich zum Ankauf nach. Die 
speciellen Beschreibungen darüber sind 
bei mir cinzusehen.

HU. MvSms.
Güter-Agent in Elbing.

Ein vorstädtischks Grundstück, 
im guten baulichen Zustande, 
mit Garten, soll unter sehr vor- 

thetlhaften Bedingungen mit 2 — 300 
Thaler Anzahlung verkauft werden 
durch D. MSßM8.

Gelde« auf Wechsel und 
Hypotheken habe ich zu be- 
geben. L7. KAVMBLMK, 

___________ Neust. Schulstraße No. 1 
Gasthäuser, Hakenbuden, 

Krüge und Mühlen habe ich zu ver­
kaufen und zu verpachten.

6. M. Nelms,
______ " chulstraße 1.^ Herrenstraßen.Ecke.

Einen Hauslehrer, einen 
Jäger, eine Wirthin für's Land und 
einen Wirthschafts-Jnspector empfiehlt

Zolms.
Speicher-Kammern sind sofort 

sehr billig zu vermiethen Kalk- 
scheunstraße No. 14., die Ver­
sicherung ist um die Hälfte ge- 
ringer als auf der Speicherinsel.

Die Wohngelegenhcit, bestehend in drei 
Stuben, Küche, Keller und Bodenraum, ist 
in dem Hause SpieringS- und Wasserstraßen- 
Ecke zu Ostern zu vermiethen.

Herrenstraße No. 16. sind 2 einzelne 
Stuben zu vermiethen.

Wasserstraße No. 88. ist ein mödlirtes 
Zimmer zu vermiethen. jäheres 2 Tr. h.

Eine Vorderstube ist von sogleich zu ver- 
miethen.Burgstraße No. 13.

Zwei Stuben nebst Bodenkammer und 
Kellerraum sind von Ostern d. I. ab zu 
vermiethen.________ Wasserstraße No. 35.

1 auch 2 meublirte Stuben sind zu ver- 
miethen lange Hinterftraße No. 18./19.

Ein trockener ausgrdielter Keller ist von 
Ostern zu vermiethen lange Hinterftraße 14.

<M Zur Ausführung von Park-, N
Garte«- und Verschönerungs- A 

^«»Anlagen empfiehlt sich einem hoycnA
A Adel und hochverehrten Publikum ganz 
Mcrgcbenst. v. OraeL. L

Zugleich erlaube ich mir auf mein
MLager von Oeconomie-, Ge-^
Mmüse- und Blumensämereien, 2^ 

aus besten Quellen, alle Landwirthe, 
M Garten-Besitzer und Blumenliebhaber M 

ganz ergrbenst aufmerksam zu machen. W
D. Gß'KvLi, 

M (Bahnhofstraße No. L.)^

Dcn hochzuverehrenden Herren Guts­
besitzern der Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich als Sattler und Tapeziere« 
eiablirt habe und bitte Hochdieselben, mich in 
vorkommenden Fällen mit Arbeit güiigst zu 
beehren. Mein Bestreben wird stets dahin 
gerichtet sein, einen Jeden reell und prompt 
zu bedienen. Mein Aufenthalt ist noch bei 
meinem Pflege«Vater, dem Herrn Lehrer 
Wettermann in Fichthorst.

Fichthorst, den 22. Februar 1860.
August lÄtzäriok Nessek,

Sattlermetster und Tapezierer.
"Ein neues Kariol, gut und dauerhaft 

gearbeitet, chat zu verkaufen
A. F. Meseck,

____Sattlermeister und Tapezierer.
Einem hiesigen und auswärtigen Publi­

kum zeige ergebenst an, daß ich mit brauch­
barem männlichem Gesinde zu jeder Zeit 
dienen kann. Gesindevermiether Jmmel, 
Fischerstraße No. 40., oder heilige Geiststraße 
No. 37. täglich anzutreffen. _______

Thaler d» 
sind zum 1. Mai c. auf eine ländl. Besitzung 
zur ersten Stelle zu begeben.

Näheres Wasserstraße No. 57. 58._ 
iOOO Thaler sind vom isten 

März auf ein ländliches Grundstück auSzu- 
leihen. Näheres in der Expedition d. Bl.

Ein noch guter Ofen wird gekauft 
Schmiedestraße No. 9„ links.

Wer Mönche und Nonnen zu verkaufen 
hat, möge sich melden gr. Wunderbergstr. 2>,>

L Thaler Belohnung 
demjenigen, welcher mir den Dieb nachweisen 
kann, der mir vom 20. zum 21. dieses Mo­
nats vom verschlossenen Boden 5 P. Tauben, 
darunter 1 P. gelbe Weißköpfe, 1 P. braune 
Wetßköpfe, blau dito, schwarz dito, 1 Reh,, 
färb und weiß gestohlen hat. Vor dem Au-' 
kaufe wird gewarnt^^^Jamborowsky.

Ein schwarz und weiß geflecktes Wachtel- 
Hündchen mit gelbem Halsband und Schlöß­
chen, worauf eine weiße Marke mit einem 
Hunde, darauf 1860 und 185 ist gefunden, 
D. Eigenthümer k. Ziegelscheunflr. 5 ihn abH

Weingarten.
Auf vieles Verlangen Sonnabend den 

25. d. Mts. noch ein Masken-Ball. Die 
Karten können an der Kasse gelöst Werdens 
Ohne Karte aber kein Eintritt.

— - H. Sommer.

Löwenslust. i
Donnerstag den 23. Februar 

musikalische Unterhaltung.
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Beilage z» No. 16. der Elbingtt Anzeige«.
Mittwoch, den 22. Februar <860

Elbing. AuS der Sitzung der Stadtverordneten 
am 17. Februar: 1) Mit dem Vorschläge der Kom­
mission, betr. die projectirte Thorn-KonigSberger Eisen­
bahn, welcher lautet: „den städtischen Behörden die 
Ausarbeitung einer Denkschrift anzuempfehlen, in wel­
cher hauptsächlich folgende Punkte an's Licht gesetzt 
würden: a. die allgemeine Gefahr für den Staat, 
wenn er eine Zinsgarantie übernimmt, hinsichtlich der 
Rentabilität der projectirten Bahn und hinsichtlich der 
gefährlichen Konkurrenz für die Ostbahn, b. die be­
stimmte Gefahr für die Stadt Elbing, welcher dadurch 
ihr Hinterland gänzlich abgeschnitten, und für Thorn, 
welchem dadurch ein großer Theil seiner HandelSobjecte 
nach Königsberg und sogar nach Berlin entführt würde. 
— Event, wenn obiger Bedenken ungeachtet die Kon­
zession zur Erbauung einer Linie Thorn - Königsberg 
ertheilt würde, so empfiehlt die Kommission den städti­
schen Behörden den Antrag: daß der Staat nur unter 
der Bedingung die Konzession zu einer Bahnlinie Thorn- 
Königsberg ertheilen möge, daß gleichzeitig eine Eisen­
bahn von Osterode auf Elbing gebaut wird" — ist 
die Versammlung einverstanden, erwartet die Vorlage 
der Denkschrift, in welcher dieselbe die Ausdehnung der 
Bahnlinie von Neidenburg nach Elbing Behufs einer 
Verbindung mit Warschau als Bedingung aufzustellen 
bittet. — 2) Von dem BetriebSbericht der städtischen 
GaSbeleuchtungS-Anstalt pro Januar wird Kenntniß 
genommen. Nach demselben ist producirt 866,360 
Kubikfuß, konsumirt 865,802 Kubikfuß. ES sind vor­
handen öffentliche Lichte 290, Privatlichte 1059, GaS- 
Anstalt-Flammen 37, in Summa 1386. Konsum der 
Straßenbeleuchtung 312,246 Kubikfuß, Kosten deS gan­
zen Konsums 381 Thlr., pro 1000 Kubikfuß 13 Sgr. 
2 Pf., ohne Arbeitslohn 8 Sgr. 3 Pf. — 3) Die 
Sparkasse hat pro Januar einen Bestand von 421,214 
Thlr. 4) Die Lieferung deS Holzbedarfö zu den dies­
jährigen Kämmereibauten wird dem Herrn D. Wieler 
zugeschlagen. — 5) Der Magistrat wird auf den Vor­
schlag des Herrn Gehrmann aufmerksam gemacht, bei 
der Anwesenheit des RöhrenmeisterS Hildebrandt Bohr­
versuche an den am großen und kleinen Wunderberg 
belegenen Grundstücken anstellen zu lassen, da der da­
selbst belegene Brunnen auf ergiebige Wafferquellen 
schließen läßt. — 6) Zu Mitgliedern der ReclamationS- 
prüfungS-Kommission werden Herr A. Dessen, Räuber, 
BeeSlack, Fietkau und Pceffler erwählt. Als Stell­
vertreter Herr Koblenz und Schöning. 7) Zum Mitgliede 
der Kassen - RevisionS - Kommission wird Herr Stange, 
zum Stellvertreter eines Kurators der Sparkasse Herr 
G. GeySmer, zum Mitgliede der Feuer-Societätö-De­
putation Herr Zimmermeister Krause, zum Mitgliede 
der Kämmerei-Deputation Herr Gehrmann, zum Vor­

steher für die Sct. Nicolaischule Herr I. H. Grunwaldt 
erwählt. 8) Die Versammlung macht den nachstehen, 
den Antrag der 4. Abtheilung in allen einzelnen Punk­
ten zu dem ihrigen, mit der ausdrücklichen Bestimmung, 
daß die im §. 3. und 4. bewilligten persönlichen Ge- 
haltSzulagen, nach der erfolgten Bestätigung der Lehrer 
vom 1. Januar 1860 gezahlt werden sollen, a, Die 
Versammlung nimmt Kenntniß von den Wahlen deS 
Dr. Büttner zum 1., des Dr. Lieber zum 2., des 1. 
ordentlichen Lehrers Schilling zum 3. Oberlehrer, des 
Dr. Ohlert zum 1., deS Dr. Friedländer zum 2. or­
dentlichen Lehrer an der Real-Schule und ist einver- 
standen mit der einstweiligen Vertretung der 3. ordent­
lichen Lehrerstelle durch den Dr. Braut gegen eine 
Remuneration von 400 Thlrn. — b, In Betreff der 
Dotation der dritten ordentlichen Lehrerftelle und der 
übrigen höheren Lehrerstellen an der Realschule bleibt 
die Versammlung bei ihrem Beschluß vom 20. Januar 
c. stehen, daß die bisherigen Gehalte der Lehrer mit 
Einschluß der bisherigen persönlichen Zulagen als etatS- 
mäßige Gehalte der betreffenden Stellen festgesetzt wer­
den; die weiteren Bewilligungen aber in der Form von 
persönlichen Zulagen geschehen sollen, und zwar um so 
mehr, als in dieser Weise, selbst wenn von den neuen 
persönlichen Zulagen ganz abgesehen wird, der Etat 
bereits in Uebereinstimmung steht mit der in der 
Unterrichtsordnung für die Realschulen vom 6. October 
1859 ausschließlich für die Gehalte des Direktors und 
des letzten ordentlichen Lehrers aufgestellten Norm. — 
e, Demgemäß hat die Versammlung dem Direktor 
Kreyßig zu dem etatSmäßigen Gehalte von 1000 Thlr. 
nebst freier Wohnung 200 Thlr. persönliche Zulage 
bewilligt und beschließt ferner zu bewilligen: dem Dr. 
Büttner 750 Thlr. Gehalt und 150 Thlr. persönliche 
Zulage, dem Dr. Lieber 700 Thlr. Gehalt und 100 
Thlr. persönliche Zulage, dem Oberlehrer Schilling 550 
Thlr. Gehalt und 150 Thlr. persönliche Zulage, dem 
Dr» Ohlert 550 Thlr. Gehalt und 50 Thlr. persönliche 
Zulage, dem Dr. Friedländer 450 Thlr. Gehalt und 
100 Thlr. persönliche Zulage, für den 3. ordentlichen 
Lehrer 400 Gehalt und 100 Thlr. persönliche Zulage, 
sobald dieselben in die Stellen, zu denen sie gewählt 
sind, eingerückt sein werden, ferner: dem 4. ordentlichen 
Lehrer Neumann 400 Thlr. Gehalt und 50 Thlr. per­
sönliche Zulage, dem 5. ordentlichen Lehrer Genrich 
400 Thlr. Gehalt. — ä, Außerdem bewilligt die Ver- 
sammlung dem 3. Elementarlehrer Görth eine persön­
liche Zulage von 50 Thlr. und dem Zeichenlehrer 
Müller eine solche von 42 Thlr. — v, Die erforder­
lichen neuen Zuschüsse im Betrage von 1017 Thlr. 
12 Sgr. sollen auf die Kämmerei-Kasse und daS Hei­
lige Geist - Hospital so vertheilt werden, daß jener 
317 Thlr. 12 Sgr., diesem 700 Thlr. zufallen, so daß 
die Kämmerei-Kasse im Ganzen 1117 Thlr. 12 Sgr., 
das Heil. Geifthospital 1200 Thlr. für die Realschule 
jährlich zu zahlen hat. — f, Endlich kommt die Ver­
sammlung noch einmal auf ihren Beschluß zurück, die 
Abgeordneten unseres Wahlkreises zu ersuchen, daß sie 

gegen diejenigen Bestimmungen der Unterrichts- und 
Prüfungsordnung der Realschulen, welche die Lehrer- 
gehalte vorschreiben, die Unterrichtszeit der Realschulen 
um 2 Jahre verlängern und der der Gymnasien gleich 
machen und die Lehrpläne derselben bis in die Einzeln- 
heiten hinein uniformicen, einen Antrag bei dem Land­
tage einbringen und darin als dringlich hervorheben, 
daß die Rechte und Pflichten der Realschulen in dem 
auf Grund deS Artikels 26. der Verfassung zu erlassen­
den Unterrichtsgesetze geregelt werden.

Amtlicke Verfügungen
Am 28. Februar c. von 9 Uhr 

ab im Zimmer No. 3. General-Auktion.
Königliches Kreis-Gerichts____

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreiögericht zu Elbing.

Der zur Konkursmasse des Kaufmanns 
Rund gehörige Neisekahn „Julianne" nebst 
Zubehör auf 1045 Thlr. 21 Sgr. abgeschätzt, 
im Elbingfluß hier liegend, nach neuer Ver­
messung von 24 Last Tragfähigkeit, zufolge 
der nebst Meßattest im Bureau III. einzu- 
sehendcn Taxe soll

am 28. März c. von 11 Uhr 
Vormittags ab

durch den Herrn GerichtS-Assessor Taureck 
im Verhandlungszimmer No. 10. des hiesi­
gen Gerichtslokals subhastirt werden.

Nealprätendenten haben ihre Rechte zur 
Vermeidung der Präclusion spätestens in 
diesem Termine geltend zu machen.

Unbekannte Schiffsgläubiger, welche aus 
den Kaufgelvern Befriedigung suchen, werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche beim Subhasta- 
tionsgericht anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis - Gericht zu Elbing.

Die zur Konkursmasse des Kaufmanns 
Rund gehörige, im Elbingfluß hieselbst 
liegende Jacht „Louise" nebst Zubehör, 
nach neuer Vermessung von 23 Last Tragfä­
higkeit, abgeschätzt aus 934 Thlr. 9 Sgr. soll 

am 29. März 1860 von Vor­
mittags 11 Uhr ab

durch den Herrn GerichtS-Assessor Taureck 
im Verhandlungs-Zimmer No. 10. des hie­
sigen Gerichtslocals subhastirt werden.

Das Meßattest und die Tare liegen in 
der Registratur des III. Bureaus zur Ein­
sicht vor. Unbekannte Nealprätendenten haben 
ihre Rechte zur Vermeidung der Präclusion 
spätestens in diesem Termine geltend zu machen.

Unbekannte Schiffsgläubiger, welche aus 
den Kaufgeldern Befriedigung suchen, werden 
zur Anmeldung ihrer Ansprüche aufgefordert.

Nothwendiger Verkauf.
Die zur Konkursmasse des Kaufmanns 

Rund gehörige, im Elbingfluß liegende Jacht 
„Petzold" nebst Zubehör, abgeschätzt auf 704 
Thlr. 1 «gr., nach neuer Vermessung 3!^ 
Last tragfähig, soll

am 30. März c.
von Vormittags 11 Uhr ab 

durch Herrn Gerichts-Assessor Taureck an 
ordentlicher Gerichtsstelle, Verhandlungs-- 
zimmer No. 10, subhastiit werden.

Tare und Meßattest liegen in der Re 
giflratur des Hl Bureau zur Einsicht vor.

Nealprätendenten haben ihre Rechte zur 
Vermeidung der Präclusion in diesem Ter­
min geltend zu machen.

Unbekannte L>chiffsgläubiger, welche aus 
den Kaufgeldern Befriedigung suchen, werden 
zur Anmeldung ihrer Ansprüche bet dem 
unterzeichneten Gericht aufgefordert.
Köjnigliches Kreiö-Gericht zu Elbing.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Fährgeldes für Be­

nutzung der Personen Fähre über den Elbing­
fluß am Fischerbaum, welche am 1. April 
d. I. in Fahrt gesetzt werden soll, wird 

Donnerstag, den 23. Februar e.
11 Uhr Vormittags

zu Rathhause vor dem Herrn Stadtrath 
Krause ausgeboten werden.

Elbing, den 9. Januar 1860.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Lieferung von eisernen Nägeln zu 

den Kämmereibauten für die Jahre 1860 bis 
incl. 1862 soll im Wege der Submission an 
den Mindestfordernden ausgegeben werden. 
Versiegelte Offerten mit der Aufschrift:

,,A» die städtische Baudeputation. Nägel- 
lieferung betreffend" 

sind bis

Montag, den 27. d. Mts. Nach­
mittags 3 Uhr

auf dem Rathhause abzugeben. Die Bedin- 
gungen für die Uebernahme der Lieferung 
können in den Dienststunden in unserem 
Sekretariat vorher eingesehen werden.

Elbing, den 13. Februar 1860. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der dem St. George- 

Hospital gehörigen in den Neustädtischen 
Kämpen dclegencn 6 Morgen 56 s) Ruthen 
Preußisch Wicsenland auf 1 bis 3 Jahre, 
steht ein Termin auf

den 5. März c. Vormittags 
11 Uhr

zu Rathhause vor dem Herrn Stadtrath 
Frentzel an, wozu Pachtlustige hiemit ein- 
geladen werden.

Elbing, den 17. Februar 1860. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es soll zu Ostern d. I. bei uns eine 

Mittelschule errichtet werden.
Der erste Lehrer und Recior der Schule 

soll durch Zeugniß einer wissenschaftlichen 
Piüfungs-Commtssion zur Anstellung an einer 
Realschule erster Ordnung qualificirt, die 3 
folgenden vorzugsweise befähigte und be­
währte Elementarlehrcr sein.

Dem Rektor werden an jährlichem Gehalt 
700 Thlr. und freie Wohnung oder nach 
unserer Wahl 100 Thlr. jährlich Mieths- 
entschädigung und Annahme-Gebühren von 
jedem Kinde 10 Sgr. und gleiche Entlas- 
sungs-Gebühren, 

dem 2. Lehrer an jährlichem Gehalt
500 Thlr., 

dem 3. Lehrer 450 Thlr.,
dem 4. Lehrer 400 Thlr.

zugesichert.
Wir ersuchen Diejenigen, welche zur An­

nahme einer dieser Stellen bereit sind, sich 
spätestens bis zum letzten dieses Mo­
nats unter Einreichung ihrer Qualifications- 
und Führungs-Atteste bet uns zu melden.

Danzig, den 15. Februar 1860. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zu den Uferbauten des Danziger Werder- 

Deichverdandes sollen in diesem Jahre ge­
liefert werden: 
circa 1500 Schock ordinäre Faschinen, 
„ 300 „ frische grüne Weiveu-

Faschinen, 
„ l700 „ Buhnenpfähle.

Unternehmer, welche geneigt sind, sich an 
diesen Lieferungen im Ganzen oder theil- 
wcise zu betheiligen, werden aufgefordert, ihre 
Offerten über das zu übernehmende Materia- 
lien-Quantum schriftlich, versiegelt und porto­
frei mit der Aufschrift:

„Offerte aus Lieferung von Faschinen und 
Buhnenpfählen"

spätestens im Termine

am 6. März c. Vormittags 
11 Uhr

im Bureau des Deich-AmtS zu Stüblau 
einzuretchen, zu welcher Zeit die eingegan- 
genen Offerten in Gegenwart der etwa an­
wesenden Unternehmer eröffnet werden sollen.

Die Lieferungsbedingungen liegen im 
Bureau des Deich-Amts aus, können auch 
gegen Erstattung der Coptalien abschriftlich 
mitgethetlt werden.

Stüblau, den 10 Februar 1860. 
Der Deich-Hauptmann 

Messet.
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^dolpb ^U88.
Gezogelie ^ Nagel

vom Groschen- bis zum Schild- und 
Rohrnagel, die sich durch Zweckmäßigkeit 
und Billigkeit vor allen Ander» auszcichnen, 
empfehlen wir Tausend- und Centnerweise. 
Unser Agent Herr R. Herr wann in El- 
bir-g, Junkerstraßs No. 56., hält davon ein 
Lager, nimmt für uns Aufträge zu den bil­
ligsten Fabrikpreisen entgegen und wird 
mit Proben und Preisverzeichnissen dienen.

Gebrüder 8lürmer,
in Königsberg.

Bezugnehmend hierauf empfiehlt sich zu 
Aufträgen ganz ergebcnst.

Eiding, Junkerstraße No 56
u. Korrmauu.

' ""Eurem hiesigen und" auswärtigen 
Publikum die ergebene Anzeige, daß 
in meiner Werkstätte alle

Herren - Garderobe-Artikel 
gefertigt und auch Bestellungen ange­
nommen werden.

Elbing, den 17. Februar 1860.

Schmiedestraße No. 18. ____
Mittwoch, den SS. Fe­

bruar c. Vormittags 8 Uhr 
sollen die der Madame Radtkr 

entbehrlich gewordenen Modilicn, als: Spinde, 
Tische, Stühle, Kommoden, einige Bette, 
Haus- und Kiichengerätht, im Hause Sturm­
straße No. ll. durch Auktion verkauft werden.

________________________B ö h m.
Ein Schmierewerkzeug ist zu verkaufen 

bei Wittwe R e b t g e n g,
'_____________ in Thörichtbof. __

Aus Dominio Gr. Tromp stehen circa 
100 Achtel Tannen Kloben-Hol; zum Veo 
kauf und wird solches in beliebigen Posten 
franco Anhaltsstelle Tiedmannsdorf, zum 
Preise von 5 Thlr. pro Achtel, geliefert.

- Gutes Haferstroh, das Schock zu 
2 Thaler, ist in Amalienhof bei Elbing 
zu verkaufen.___________________ ______

In Stagnitten steht ein 
starker gemästeter Ochse zum

WM«W Verkauf._________—___________
Ein Bullochs, ein Bull und eine frisch­

milchende Kuh sind zu verkaufen.
H. Harms in Wenzeln.

Färberei - Anzeige.
Die Färberei-, Druckerei-, Moi- 
rir- und Fein - Wasch - Anstalt 

von

6. LMMW, 
in Königsberg in Pr, 

Tragheim 3te Fließstraße No. 20., 
empfiehlt sich einem hochgeehrten Publikum 
Eldings und der Umgegend mit dem eigen­
sten Reinigen gewirkter Schawls und Tü­
cher, der Blonden, Seidenzeuge und Bänder 
auf's Schönste zu waschen und im klarsten 
Lichtweiß wieder auftufärben. Ferner: Federn, 
ächten Sammet, Blonden, Franzen, Krepp, 
Barösche, aller Arten seidener, wollener und 
baumwollener Zeuge, Möbel-Stoffe (bei den 
verschiedensten Einwirkungen) in denselben 
Grundfarben, auch in jeder anderen ge­
wünschten Farbe, auf's ächteste und vorzüg- 
lichste aufzufärben und mit der vollständigste!! 
Appretur zu versehen.

Seidene, wollene und baumwollene 
Kleider, Tisch- und Fußdecken ebenfalls in 
allen Farben eigenst zu färben und in den 
beliebigsten Mustern zu bedrucken; überhaupt 
alle in diesem Fache einschlagende Artikel auf's 
Beste auszuführen.

Gegenstände hiefür sind einmliefcrn in 
dem neu errichteten Annahme-Comtoir: 
Innern Marienburgerdamm No. 3 , 
in dem Putz Geschäft und Strohhut-Wasch- 
Anstalt deS Herrn FF««^ in Elbing, 
und binnen 14 Tagen wiederum in Empfang 
zu nehmen. Pünktlichkeit und Reellttät sei 
stets zugesichert. Garantie 2 Jahre.

s. L. risäter.

H o l z- V e r k auf 
in Rahmgeift.

Im Nahmgeister Walde 
findet am Montag, den 27. 
und nöthige-ffalls auch am Dienstag, 
den 28. d. M. von Uhr 
Vormittags an, ein öffentlicher meist, 
bietender Verkauf von Kiefern auf dem 

Stamme, Stangen-, Klein-, 
Mittel- und Stark-Bau­
holz statt.

Nahmgsist bei Pr. Holland,
den 16. Februar 1860.

Das Dominium.
Wein hatt am Bahnhöfe Güldenboden 

und der Pr. Holländer Chaussee gelegenes 
Gasthaus „zum güldenen Boden," nebst 
Stall und Speicher, so wie Gemüse- und 
Obstgarten und 3 rulm. Morgen Ackerland 
1. Klasse, beabsichtige ich aus freier Hand 
zu verkaufen. Kauflustige erfahren Näheres 
in meiner Wohnung heil. Geiststraße No. 41.

Das Gasthaus steht in guter Nahrung 
und ist vor 4 Jahren neu erbaut md eignet 
sich die so sehr günstige Lage außerdem zum 
Handel von Produkten aller Art. 
_____________ _____________Friese.

Kartoffel-Acker ist zu vermiethen 
Aeußeren Marienburgerdamm No. 3.».

Das Haus Schmiedestraße No. 9.. in 
welchem Herr Rahnke wohnt, ist zu ver­
kaufen. Reflektanten wollen sich melden bei 
 Aug. Schemi onek.

WÄs* B<e«r«t»cinach««8. »MM 
Nachdem es mir höheren Or s qenehmigt 

wctten, wein Grundstück GrsH Lichtenau 
No. 2. und 8. von 7 Hessen 6 Morgen 
culmisch, Boden erster Klasse, in einzelnen 
Parzellen von 15 bis 19 Morgen Größe zu 
veräußern, jo habe ich zur L zitation desselben 
einen Termin auf Montag den S. März 
e. Vormittags um Sv Uhr an Ort 
und Stelle anberaum'. Kauflustige werden 
mit dem Bemerken hirzu eingeiaren, daß die 
günstig gestellten Bedingungen im Termine 
bekannt gemacht, die Pünktatiomn der Ver­
träge durch einen anwisenden Notar sofort 
aufgenommcn und von den Jntercssenten am 
folgenden Tage bttm Königlichen Kreisgerichle 
Marienburg anerkannt werden sollen. Die 
von dem Negierungs Condueteur BlonSki 
am 5. September 1859 aufgenommene Karte 
sowie das Vermkssungs-Negtster liegen schon 
sttzt beim Unterzeichneten >ur Einsicht bereit.

Groß Lichtenau bei Marienburg, 
den 19. Februar 1860.

Fr i ed r! ch August^D esch ner.

Mein Grundstück Ellet w.rld 5. Trift, 
mit 15 Morgen culmisch, zwei Morgen mit 
Wintersaat besäet, die Winhschasts-Gebäude 
befinden sich in gutem baulichem Zustande, 
bin ich Willens aus freier Hand zu verkau­
fen. Käufer können sich jederzeit bei mir 
melden.____________ Erdmann Lucht.

Eine Hackenbude in einem großen Kirch­
dorf deS RegierungS - Bezirks Marien- 
werder, wozu 10 Ortschaften gehören, mit 
Schank, Schnitt- und Material - Waaren- 
Harchlung und 80 M. preuß. Werderland, 

M. von der Ehaussee und 1 M. vom 
Bahnhof, soll unter guten Bedingungen und 
verhäitnißmäßig geringer ^Anzahlung verkaust 
werden. Portofreie Addreffen erbittet man sich 
in der Erpedition d. Bl.__________

Wir sind Willens unser zu dteustädter» 
Walde belegenks Grundstück No. 20., be« 
stehend aus guten Wohn- und Wirthschaft-- 
Gebäuden, wozu circa 3 Hufen culmisch 
Land gehören, außerdem eine bedeutende 
Holz« und Rohr-Nutzung, so wie 2 Käthen, 
aus freicr Hand zu verkaufen. Käufer können 
sich jederzeit bis zum 10. März d. I. im 
Grundstücke selbst melden und erhalten nähere 
Auskunft durch ZachariaS Erben.

NeustädterWalde, d. 18. Fedr. 1860.
(Das Grundstück ist kantonfrei.)

Mein neu gcbau'es Grundstück Eller» 
Wald 5. Trift, mit 34 Morgen culmisch 
Land, wovon 2'/, Morgen mit Wintersaat 
besäet, bin ich Willens auS freier Hand zu 
verkaufen. Käufer können sich jederzeit bti 
mir melden._____________ Joh. Lacht.

Ein tüchtiger Ührmachergehülfe findet vom 
i5. März oder 1. April c. dauernde Arbeit 
bei G. WilIimtzig in Thor«. Reflek- 
tirende belieben ihre Offerten direkt schriftlich 
zu machen._______ _ ______________________

^ 2 bis 5 Thaler 
Belohnung.

Da in der letzten Zeit wieder häufig Ab- - 
deckerei-Eontravemionen resp. Unterschlagungen 
vorgekommen und ich in meiner Gerechtsame 
Nachtheile erlitten habe, weil die Herren Vieh- 
besitzer ihr gefallenes, abständig und zu fer­
neren Arbeiten untauglich gewordene-, sowie 
mcurableS Vieh nicht gehörig angesagt, sol­
ches vielmehr zu unterschlagen vorgezogen ha­
ben, so mache ich mit Bezug auf meine frü­
here Bekanntmachung hiermit bekannt, daß ich 
Demjenigen, der mir einen solchen Fall in 
der Art anzeigt, daß der Schuldige dafür 
zur Untersuchung und Bestrafung gezogen 
werden kann, obige Belohnung unter strenger 
Verschweigung seines Namens zusichere.

ScheSmersbof bet Elbtng.
n. 8. ZoLssmer,

Scharfrichterei-Besitzer.
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